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1. Thema der Reihe: 


„Wasser ist nicht gleich Wasser“ - Ganzheitliche Auseinandersetzung mit dem Symbol Wasser in seiner mehrdimensionalen Bedeutung. 








2. Thema der Stunde: 


„Wasser bedeutet für mich...“ - Erfahrungsbezogener Zugang zum Symbol Wasser in seiner Bedeutung als lebensspendendes Element und individuell-vertiefendes, kreatives Gestalten mit Kopf, Herz und Hand.








3. Aufbau der Reihe





Bei dieser Reihe zum Thema „Wasser“ handelt es sich um eine fächerverbindende Unterrichtsreihe. So werden die Erfahrungen im Religionsunterricht ergänzt durch Elemente aus dem Sprach-, Sach-, Mathematik- und Schwimmunterricht.





1. „Das fällt mir ein, wenn ich an Wasser denke...“ - Erste gedankliche Auseinandersetzung mit dem Element Wasser und Bewusstwerdung eigener Kenntnisse und Fragen durch ein Brainstorming mit anschließender Verschriftlichung der eigenen Gedanken.





2. „Wir verbrauchen sehr viel Wasser“ - Auflistung der Bereiche, in denen wir im täglichen Leben Wasser gebrauchen (und verschwenden!) und Ausrechnen des täglichen Wasserverbrauchs einer Person in Deutschland (Bereich Sachunterricht).





3. „Wasser, schmeckt das?“ - Ganzheitliche Erfahrungen mit Wasser in seiner unterschiedlichen Form unter Berücksichtigung der verschiedenen Sinne durch das Passieren eines Sinnesparcours.





4. „Wasser bedeutet für mich...“ - Erfahrungsbezogener Zugang zum Symbol Wasser in seiner Bedeutung als lebensspendendes Element und individuell-vertiefendes, kreatives Gestalten mit Kopf, Herz und Hand.





5. „Ich fühle mich vom Wasser bedroht“ - Verdeutlichung der Ambivalenz des Wassers (Tod und Wiedergeburt) durch eine Bildbetrachtung und Verbalisieren eigener Ängste.





6. „Untertauchen im Wasser - eine Symbolhandlung in der Taufe...“ I - Übertragung der Erkenntnisse aus den vorangegangenen Stunden auf die Bedeutung des Wassers beim Sakrament der Taufe. 





7. „Untertauchen im Wasser - eine Symbolhandlung in der Taufe...“ II - Weiterführende Auseinandersetzung mit dem Symbol Wasser in Bezug auf das Taufgeschehen.

















4. Didaktische Schwerpunktsetzung





4.1 Kernanliegen





Das Kernanliegen dieser Stunde liegt darin, dass die Schüler einerseits die lebensspendende Kraft des Wassers wahrnehmen sollen, andererseits sollen sie aber auch durch die kreative Auseinandersetzung mit den sehr unterschiedlichen Arbeitsangeboten die je individuelle Bedeutung des Wassers für sich selbst erschließen.





Diesbezüglich gibt es verschiedene Haltungen in der Fachdidaktik, die hier nur kurz angesprochen werden sollen.


Diese Unterrichtsreihe zum Ursymbol Wasser lehnt sich im Wesentlichen an die Vorstellungen Hubertus Halbfas´ an, der einen Unterricht mit Symbolen und nicht über sie fordert. Entgegen der Auffassung A. Baudlers, der eine Symboldidaktik in der Grundschule für verfrüht hält, sollten Kinder laut Halbfas schon früh mit Symbolen konfrontiert werden, damit sie sich von Beginn des ersten Schuljahres an mit der Sprache des Glaubens vertraut machen. Halbfas bringt in seinen Büchern deutlich zum Ausdruck, dass man zwar über Symbole reden kann, aber was sie im tiefsten Innern zum Ausdruck bringen, können wir nur erahnen; denn das Letzte geben die Worte nicht her. Die Sprache der unsagbaren Wirklichkeit ist das Symbol. Deshalb ist es auch falsch zu sagen: „Dieses Symbol steht für...“, die Erklärung würde zur Zerstörung des Symbols führen. Als angemessener erscheint eine Formulierung wie „Ich würde das Symbol so ... verstehen“, die mehrere und darunter auch ambivalente Bedeutungen zulässt. (Vgl. Hubertus Halbfas, Lehrerhandbuch 1, S. 253 ff.) Diesen Grundsatz verfolgt die vorliegende Stunde, indem sie jedem Schüler durch ein reichhaltiges Angebot eine je individuelle Auseinandersetzung mit dem Wasser auf unterschiedlichen Niveaus ermöglicht und so einer individuellen Auslegung durch das einzelne Kind Raum gibt. Gefördert wird dies durch die Formulierung „Wasser bedeutet für mich...“





Im Lehrplan kath. Religion sind verschiedene Punkte zum Thema Symboldidaktik zu finden. Betrachtet man zunächst die verschiedenen Lernfelder, kann der Inhalt dieser Stunde - sowie der gesamten Unterrichtsreihe - dem Bereich zwei (Zeichenhaftigkeit und Weltsichten) zugeordnet werden. Hier wird gefordert, dass der Religionsunterricht die Vordergründigkeit überschreiten und die Mehrdimensionalität der Wirklichkeit erschließen soll. Ferner soll das Kind in die Welt der Zeichen und Symbole eingeführt und ihm die Sprache des christlichen Glaubens verständlich gemacht werden. (Vgl. Lehrplan 1985) Diesen Forderungen versucht die vorliegende Unterrichtsreihe nachzukommen, indem die Schüler mit den erforderlichen Hilfestellungen die Möglichkeit erhalten, selbstständig die Symbolträchtigkeit des Elementes Wasser zu erfahren und einen je individuellen Bezug zu diesem Ursymbol zu gewinnen. Des Weiteren soll im RU laut Lehrplan deutlich werden, dass die Wirklichkeit in verschiedenen Dimensionen erfahren werden kann; dazu sollte der RU auf entsprechende Erfahrungen und Möglichkeiten des Kindes zurückgreifen und sie entfalten. Den angesprochenen Dimensionen (Empirische, Religiöse und Glaubensdimension) kann die vorliegende Unterrichtsstunde nicht eindeutig zugeordnet werden. Die Einheit ist vielmehr so angelegt, dass die Erfahrungen der Schüler auf verschiedenen Ebenen stattfinden können. Es ist zwar erwünscht, dass möglichst viele Schüler in ihrer Arbeitsphase die Y-Ebene erlangen, das Verweilen auf der x-Ebene soll aber für diejenigen ermöglicht werden, die diese Zeit noch benötigen. Der Forderung nach Korrelation von Glaube und Erfahrung trägt diese Unterrichtseinheit Rechnung, indem die Erfahrungen, die die Kinder mit dem Element Wasser gemacht haben, mit dem Symbol in seiner ambivalenten, je individuellen Bedeutung verknüpft werden. 








4.2 Zusammenhang im Lernprozess








Da gerade in der Symboldidaktik die Gefahr der Überforderung der Kinder recht hoch ist, wird in dieser Unterrichtsstunde bewusst darauf geachtet, dass die Arbeitsangebote die Möglichkeit bieten, auf unterschiedlichen Leistungsniveaus bearbeitet zu werden. Arbeits- und Sozialformen wie Gruppen-, Partner- oder Einzelarbeit sind den Kindern bekannt und somit im Unterricht einsetzbar. Durch offene Unterrichtsformen wie z.B. Stationen- oder Werkstattarbeit sind die Schüler selbstständiges Arbeiten gewohnt.





In den vorangegangenen Stunden haben sich die Schüler vorwiegend auf der x-Ebene mit dem Element Wasser auseinandergesetzt. Dazu haben sie sich zunächst ihren Wissens- und Kenntnisstand zu diesem Thema bewusst gemacht. Zudem wurden die Schüler aufgefordert, Fragen jeglicher Art zum Thema Wasser zu stellen. Parallel zum Religionsunterricht finden zur Zeit auch im Sach- und Sprachunterricht Unterrichtsreihen zum Wasser statt, so dass viele Fragen auf der empirischen Ebene in diesen Fächern besprochen wurden/werden. Somit haben die Schüler bisher u.a. ein Grundwissen über ihren täglichen Wasserverbrauch in einer fächerverbindenden Stunde mit dem Sach- und Mathematikunterricht erlangt. Des Weiteren erhielten die Schüler Gelegenheit, Wasser mit allen Sinnen zu erfahren: So durchliefen sie einen Sinnesparcour, in dem sie Wasser schmecken, riechen, fühlen, sehen und hören konnten. Unterstützt wurde diese sinnliche Wahrnehmung durch den wöchentlich stattfindenden Schwimmunterricht, in dem die Schüler das kühle Nass bewusst erlebten.





In der vorliegenden Unterrichtsstunde sollen die Schüler nun die gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen erweitern durch die Erkenntnis, dass Wasser Leben schenkt. Sie sollen erfassen, dass sauberes, klares Trinkwasser für den Menschen lebensnotwendig ist. In dem Lernmittelpunkt der Stunde soll sich nun jeder Schüler bewusst machen, was Wasser für ihn ganz persönlich bedeutet. Daraus ergeben sich folgende Zieldimensionen:





kognitive Ziele:


Die Schüler sollen


- erfassen, dass sauberes/klares Trinkwasser lebensnotwendig ist


- sich bewusst machen, was Wasser für sie ganz persönlich bedeutet





affektive Ziele:


Die Schüler sollen


- Fantasien zu einer vorgelesenen Geschichte entwickeln


- aus einem reichhaltigen Angebot gemäß der eigenen Bedürfnisse auswählen


- eine Sensibilität für die Mehrdimensionalität von Wirklichkeiten erlangen


- Vertrauen entwickeln in die Fähigkeit, die Bedeutung eines Symbols für sich selbst zu erschließen





soziale Ziele:


Die Schüler sollen


- sich in der Gruppen- oder Partnerarbeit kollegial verhalten


- die Bedürfnisse der Mitschüler während der Auswahl eines Angebotes wahrnehmen und in die eigene Entscheidungsfindung einbeziehen





Im weiteren Verlauf der Unterrichtsreihe sollen die Schüler erfahren, dass Wasser eine ambivalente Bedeutung hat, indem sie mit der bedrohenden Komponente in diesem Symbol konfrontiert werden. Später sollen die erworbenen Erkenntnisse genutzt werden, um Deutungsversuche für die Symbolhandlung des Übergießens mit Wasser im Sakrament der Taufe zu unternehmen.








4.3 Thematische Schwerpunktsetzung





Der Zugang zu sauberem Wasser ist ein wichtiges Grundbedürfnis des Menschen. „Ohne Wasser in seinen unterschiedlichen Erscheinungsformen ist Leben auf dieser Erde nicht denkbar. Leben ist im Wasser entstanden, und schon vor der Geburt verbringt der Mensch in der Fruchtblase im Mutterleib einige Zeit im Wasser. Bis zu seinem Tod durchströmt Wasser den menschlichen Körper. Ohne Wasser kann der Mensch nur einige Tage überleben.“ (Päpstliches Missionswerk der Kinder in Deutschland: Wasser, S. 227) Um das Wasser und darum, was es für jeden einzelnen von uns bedeutet, geht es in dieser Stunde. 





Das Symbol Wasser gehört zu den Ursymbolen. Die religiöse Deutung des Wassers und seine Symbolik ist mehrdimensional, so dass das Symbol Wasser z.B. Reinigung und Verwandlung, Leben und Tod bedeuten kann. Diese Ambivalenz wird im Sakrament der Taufe sehr deutlich, denn durch das Überschütten des Täuflings mit Wasser soll einerseits das Reinwaschen von Sünden, andererseits das Sterben und Auferstehen mit Christus und ferner das Hineingenommen werden in das Schicksal Christi durch den Geist Gottes verdeutlicht werden. (Vgl. Schilling 1991)


Im Laufe dieser Unterrichtsreihe sollen die Schüler an verschiedene Deutungsmöglichkeiten des Symbols Wasser herangeführt werden. Dabei soll es schwerpunktmäßig um die Ambivalenz zwischen der lebensspendenden und der bedrohlichen Seite des Wassers gehen. Hier sollen den Schülern Erfahrungsräume eröffnet werden, eigene Zugänge zu diesem Symbol zu finden. Dies hat zur Folge, dass Differenzierung als inhaltliche Entscheidung notwendig ist. In dieser Unterrichtsstunde wird darauf reagiert, indem alle Lernangebote zu dem Impuls „Wasser bedeutet für mich...“ ein Agieren auf unterschiedlichen Ebenen zulassen, um jedem Kind Erfahrungen mit dem Symbol Wasser entsprechend seiner Bedürfnisse, aber auch Fähigkeiten und Fertigkeiten zu ermöglichen. Daraus resultiert, dass auch die Ergebnisse auf unterschiedlichen Niveaus sein werden, was in diesem Unterrichtsprozess aber auch legitim ist, um ein Kind im Sinne der Symboldidaktik nicht zu überfordern. 


Die vorliegende Unterrichtsstunde bietet zahlreiche Handlungsmöglichkeiten für die Schüler. Vor allem wird Wert darauf gelegt, dass sich jedes Kind entsprechend seiner Neigungen entfalten kann. So gibt es Angebote zum Malen, Kleben, Legen, Szenischen Gestalten und Schreiben und ein freies Angebot für Kinder mit eigenen Gestaltungsideen. Dabei können die Schüler altbekannte Methoden anwenden und durch neue Teilaspekte erweitern. 








4.4 Strukturierung des Lernweges





Für diese Stunde, die die aktive Auseinandersetzung mit dem Element Wasser beinhaltet, wurde das Unterrichtskonzept des handlungsorientierten und erfahrungsbezogenen Unterrichts gewählt. 





Zu Beginn der Stunde wird ein kurzer Überblick über die verschiedenen Phasen des Unterrichts gegeben. Dieser Überblick soll den Schülern helfen, eine Übersicht über den Verlauf der Stunde zu bekommen und ggf. vorausschauen zu können. Zur visuellen Unterstützung werden Symbolkarten an die Tafel gehängt.





Zur Anknüpfung an die vorausgegangene Stunde steht eine Wasserschale in der Mitte des Stuhlkreises. Das kurze Innehalten und Betrachten des Wassers soll den Schülern die Erfahrungen, die sie beim Durchlaufen des Sinnesparcours gemacht haben, wieder in Erinnerung rufen. Ferner zeigen die gestaltete Mitte und das Ruhigwerden zu Beginn des Unterrichts an, dass nun eine Religionsstunde folgt. Somit ist eine positive Einstimmung auf den Unterricht gegeben. Der Stuhlkreis bietet in diesem Fall den großen Vorteil, dass eine angenehme Lernatmosphäre geschaffen wird und das Gestalten einer Mitte möglich ist. 





Für die Hinführung auf den Lernmittelpunkt der Stunde werden die Schüler zu einer Fantasiereise eingeladen. Das Fantasieerlebnis soll den Schülern an dieser Stelle die lebensspendende Funktion des Wassers deutlich vor Augen führen. Die Kinder erleben hier, wie sie sich fühlen, wenn sie durstig sind und kein Wasser zum Trinken vorhanden ist. Im Verlauf der Reise werden sie von den Qualen erlöst und bekommen die Kraft, die von dem Wasser ausgeht, zu spüren. Außerdem lässt die Geschichte den Schülern Raum, eigene Fantasien zu entfalten. Im Anschluss an die Fantasiereise erhalten die Schüler Gelegenheit, sich spontan zu dem „Erlebten“ zu äußern. Dadurch wird dem kindlichen Bedürfnis nach Mitteilung Rechnung getragen. 





Im Anschluss an die Fantasiereise soll die individuelle Auseinandersetzung mit dem Symbol Wasser erfolgen. Die Lehrkraft formuliert in der Aufgabenstellung, dass nun jeder für sich die Gelegenheit bekommt herauszufinden, was Wasser für ihn persönlich bedeutet. Nachdem die Aufgabenstellung bekannt ist, werden die einzelnen Angebote in wenigen Sätzen kurz vorgestellt. Danach erhalten die Schüler die Gelegenheit, die Angebote im Raum einige Zeit zu betrachten und kennenzulernen. Dadurch bekommen die Kinder Zeit, sich für das Angebot zu entscheiden, das dem jeweiligen, individuellen Bedürfnis am ehesten entgegenkommt. Das Geräusch der Klangschale zeigt dem Schüler an, dass er sich nun endgültig einem Angebot zuordnen muss. 





Die Angebote sind nach unterschiedlichen Kriterien ausgewählt. Zunächst einmal sollen sie in ihrer Vielfalt jedem Kind eine sehr individuelle Auseinandersetzung ermöglichen. Dafür sind die Materialien so angelegt, dass die verschiedenen Gestaltungsebenen vertreten sind. So kann geklebt, geschrieben, gemalt, gelegt und szenisch gespielt werden. Um eine Reizüberflutung zu verhindern, wurde hier bewusst eine Beschränkung auf sechs Angebote vorgenommen. Das freie Angebot bietet die Möglichkeit, eigene Gestaltungsideen kreativ umzusetzen. Kinder, die ein Angebot ausführlich erarbeitet haben, können eine weitere Alternative wählen. 





Für die Reflexions- und Vorstellungsphase treffen sich die Schüler wieder im Stuhlkreis. Nun erhält jeder Schüler die Gelegenheit, sein Handlungsprodukt vorzustellen. Die Reflexionskarte in der Mitte des Kreises („Wasser bedeutet für mich...“) soll den roten Faden der Reflexion verdeutlichen. Allerdings reicht es aus, wenn sich die Kinder gegenseitig von ihren Erfahrungen berichten. Denn das Wesen der Symbole ist ja gerade, dass Worte nicht zu sagen vermögen, was ein Symbol meint. Zum Abschluss der Stunde soll den Schülern ein kurzer Ausblick auf die folgende Stunde gegeben werden. 

































































5. Zielorientierung der Stunde





Stundenziel: 





Die Schüler sollen die Bedeutung des Wassers als lebensspendende Kraft wahrnehmen, indem sie während der Phantasiereise die Freude über klares Wasser nach einer langen Durststrecke erfahren. Sie sollen die Bedeutung des Symbols Wasser für sie ganz persönlich erschließen, indem sie sich in einem individuellen Lernprozess kreativ mit dem Element Wasser auseinandersetzen. 








Feinziele:





Die Schüler sollen:





- die lebensspendende Kraft des Wassers erfassen


- erfahren, welche Bedeutung Wasser für sie ganz persönlich hat


- eine Entscheidungskompetenz erlangen, wenn es darum geht, aus der Fülle von Angeboten eines auszusuchen






























































�
6. Verlaufsplan





Phase�
Handlungsschritte�
Sozialform/


Interaktionsform/Medien�
Didaktisch-methodischer Kommentar�
�
Anknüpfung�



L gibt einen kurzen Überblick über den Verlauf der Stunde.


In der Mitte des Stuhlkreises steht eine Schale mit Wasser. 


L: Wir wollen einen kurzen Moment auf das Wasser schauen und uns an unsere  Sinneswahrnehmungen zum Wasser aus der letzten Stunde erinnern. 


�
- Stuhlkreis


- Symbolkarten


- Schale mit Wasser


- Tuch


�
�
�
Hinführung durch eine Fantasiereise�



L führt mit den S eine Fantasiereise durch.


Nachdem die S aus der Fantasiewelt zurückgeholt wurden, haben sie Zeit, sich wieder im Klassenraum einzufinden und sich spontan zu dem zu äußern, was sie erlebt haben. 


L gibt dazu ggf. Impulse oder stellt konkrete Nachfragen.


�
- Text für die Fantasiereise�
�
�
Individuelle Auseinander- setzung�



L erläutert, dass sich die S im folgenden näher damit beschäftigen sollen, was Wasser für jeden einzelnen von ihnen bedeutet. Dazu soll es verschiedene Angebote geben, und am Ende der Stunde soll im Stuhlkreis darüber gesprochen werden, was Wasser für die einzelnen Schüler bedeutet.


L gibt die Aufgabenstellung für die nun folgende Phase bekannt und stellt die einzelnen Angebote vor. Die S werden aufgefordert, sich die Angebote eine Zeit lang anzuschauen, bis die Klangschale ertönt und anzeigt, dass sich jedes Kind endgültig für ein Angebot entschieden haben soll. Während der Arbeitsphase läuft leise Musik im Hintergrund. 





1. Angebot: Gestaltung dessen, was in der Fantasiereise erlebt wurde, mit Farben...


2. Angebot: Gestaltung eines Wassertropfens, a) Malen mit Jaxonkreide


                                                                          b) Kleben einer Collage


                                                                          c) Schreiben eines Textes


3. Angebot: Geschichte von Süffel weiterschreiben


4. Angebot: Legen eines Wasserbildes mit Naturmaterialien


5. Angebot: Szenisches Spiel zum Thema „Wasser bedeutet für mich...“


6. Angebot: Freies Angebot zur kreativen Gestaltung�
- Jaxonkreide


- Buntstifte


- Zeitschriften


- Scheren


- Klebstoff


- Wassertropfen


- Blankopapier


- Geschichte von Süffel


- Wasserschale


- Naturmaterialien


- Wasserbehälter


- Aufgabenblätter


- CD-Player + CD�
�
�
Reflexions- und Vorstel- lungsphase�



Die S bilden einen Stuhlkreis


In der Mitte des Stuhlkreises steht eine Karte mit der Aufschrift: „Wasser bedeutet für mich...“


Die S legen ihre Bilder und Texte vor sich ab. Die Wasserbilder werden in die Mitte gestellt. 


Nun erhalten die S Gelegenheit, ihre Handlungsprodukte vorzustellen und um die Mitte herum anzuordnen. 





L fasst die wesentlichen Ergebnisse zusammen und gibt einen Ausblick auf die kommende Religionsstunde.


�



- Reflexionskarte


- Handlungsprodukte�
Falls aus zeitlichen Gründen nicht alle Kinder ihr Handlungs- produkt vorstellen kön- nen, wird denjenigen, die möchten, in der kommenden Stunde Raum dafür gegeben.�
�
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8. Anhang


- Arbeitsblätter


- Fantasiereise
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